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Donnerſtag den 11. Ma. 
A en Ec n d dere e wir her ai, 806 das linke 


N F ran k ref ch. 
Paris den 30, April. 


über die Erhöhung der Dofotion des Herzogs von 
Orleans gab in der geſtrigen Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer nur zu einer kurzen Debatte zwiſchen 
dem Vicomte Dubouchage und dem Conſeils⸗ 
Präſidenten Anlaß. Die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfes erfolgt darauf mit 116 gegen 4 Stim⸗ 


noch, nach einer wenig erheblſchen Debatte, der 
aus 5 Artikeln beſtehende Geſetz-Entwurf über das 
diesjaͤhrige Truppen⸗Kontingent der 80,000 Mann 
mit 96 gegen 2 Stimmen angenommen. i 
In der Deputirten⸗Kammer erfolgte ge⸗ 
ſtern die Wahl der großen Deputation, die dem 
Könige morgen zu feinem Namensfeſte den Glüͤck⸗ 
wunſch der Kammer darbringen ſoll. S 
Im Moniteur lieſt man: „Eine Zeitung behaup⸗ 
tet, daß die Mittheilungen, die der Miniſter des 
Innern der mit der Prüfung des Geſetz-Entwurfes 
über die Ausſteuer der Königin der Belgier beauf⸗ 
tragten Kommiffion gemacht habe, zu Uneinigkei⸗ 
ten im Kabinette Anlaß ges eben hatten. Wir find 
ermächtigt, dieſer Behauptung zu widerſprechen. 
Der von dem Miniſter des Innern gethane Schritt 


war von dem ganzen Kabinekte beſchloſſen worden.“ 
Der Constitutionnel ſagt: „Wir erfahren, daß 
das Miniſterium in einer feiner letzten Berathungen 


ſich nach reiflicher Ueberlegung enkſchloſſen hat, das 


Deportations⸗Geſetz in der Kammer zur Berathung: 
zu bringen und aus allen Kräften zu unterſtuͤtzen, 


ten jenes Geſetz zu bekaͤmpfen. 
Der Geſetz-Entwurf hinzu, daß, wenn das Miniſterium ſich über dieſen ſogar 
Gegenſtand nicht beſtimmt und deutlich erflären dieſen 


Bevor die Verſammlung ſich trennte, wurde 


Centrum und ‚alle unahkännisen. Moiosupen der 


Man fügt ſogar Kräfe 


Gegenſtand nicht beſtimmt und deutlich erklaren 


ſollte, viele ehrenwerthe Mitglieder entſchloſſen wa: 


ren, ihm die geheimen Fonds zu verweigern,‘ (2) 

Der Messager äußert: „Es ift bemerkenswerth, 
daß die Miniſter des 22. Februars, die bis jetzt 
der Vorlegung des Dotations-⸗Geſetzes entgegen 
geweſen waren, in der Kommer für daffelbe ge⸗ 
ſtimmt haben. Sie erblicken in dieſem Votum 
wahrſcheinlich das Mittel, ſich den Wiedereintritt 
in das Miniſterium offen zu halten.“ 

Die Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Am⸗ 
neftie der politiſchen Verbrecher geben dem Jour- 
nal des Debats zu folgender Bemerkung Anlaß: 
„Wir hoffen, die Juli⸗ Regierung wird auf dem 
Wege bleiben, den fie ohne Schwäche ſeit ſieben 
Sahren verfolgt hat. Sie wird bei jeder Amneſtie 
die bisher befolgten Grundſaͤtze aufrecht erhalten. 
Die dem Königsmoͤrder Meunier bewilligte Gnade - 
wird nur denjenſgen Hoffnung geben, die feine 
Reue nachahmen. Und Niemand wünſcht mehr als 


wir, daß dieſe Zerknirſchung als Beiſpiel dienen 


möge. Aber wir würden gegen alle Inkereſſen un⸗ 


ſers Vakerlandes zu fehlen glauben, wenn wir die 


Gnade des Monarchen auf Menſchen lenkten, die 
dieſelben nur als ein Zugeſtaͤndniß der Schwäche 
annehmen, und die ſich über die Verzeihung hin⸗ 
wegſetzen würden, wie fie ſich über das Verbrechen: 


hinweggeſetzt haben.““ 


Das Journal des Debats giebt die Liſte der Den: 


— 


putirteu, welche gegen den Geſetz⸗Entwurf über das 
Heirathsgut der Königin der Belgier geſtimmt ba: 
ben. Der Messager fragt, was wohl leges Blatt 
mit einer bei ihm ſo ungewoͤhnlichen Bekauntma⸗ 
chung meinen moͤge? 8 
Das Comité, welches ſich gebildet hatte, um die 
Beiträge zu der Subſeription für Herrn Laffitte 
entgegenzunehmen, hat jetzt feinen Schluß⸗ Bericht 
abgeitattet, Es geht daraus hervor, daß der Ge⸗ 
ſammt Betrag der Subfetiption mit Hinzuziehung 
der aufgelaufenen Zinſen ſich auf 445,170 Fr. be⸗ 
kauft. Herr Laffitte hat dieſes Kapital ſeinen Kin⸗ 
dern geſichert, indem er ihnen dafür fein bei weis 


tem werthvolleres Hotel verſchrieben und ſich nur 


den Nießbrauch deſſelben für feine Lebenszeit vor⸗ 
behalten hat. Die Liquidation der Geſchaͤfte des 
Herrn Loffitte hat ſich, jenem Berichte zufolge, fo 
glücklich geſtaltet, daß alle Beſorgniſſe feiner Freun⸗ 
de hinſichtlich feiner finanziellen Verhältniffe beſei⸗ 
tigt find, Das genaunte Comité hat veranlaßt, 
daß auf der Fagade des Hotels Laffitte die In⸗ 
ſchrift: „28. Jull 1830. An Jacques Laffitte, die 
National⸗Subſeription“, angebracht wird. 

Die Geliebte Champions, Saget, die bis jetzt in 
der Conciergerie in ſtreuger Haft geblieben war, hat 


die Erlaubaiß erlangt, mit den übrigen Verbaftereu. 


ſich zu beſprechen. Petit Jean, genannt: Sampler, 
der Houplangeklagte in der Sache Champious, ward 


vorgeſtern aus der Force gebracht und vor deu Zus’ 


ſtrukttonsrichter geführt, der ihn ein langes Verbdr 
beſtehen ließ. Es ſcheigt ubrigens, daß die Joſtruk⸗ 
tion dieſer Sache bis jetzt wenig Aufſchlüſſe gelie⸗ 


fert bat. 


Dem Publicateur des Cotes du Nord zufolge 


\ a jwäcen am Sten bis 8. dieſes Monats ig dem De⸗ 


Pärkement 11 erfrorne Perſonen auf den Landfiras 
ben gefunden worden. — Die hier angekommenen 


Geſandten von Madagascar find nach Bordegur 


wieder abgereift; i 


Qieſige Blätter heilen die Proklamation mit, die 


der General Bugegud, vor Eröffnung feines neuen 
Feldzugs gegen Abdel⸗Kader, an die feindlichen Ara⸗ 
berſtamme erlaſſen hat. Aus dem Eingange dieſer 


Proklamation geht hervor, daß der General Bugeaud 
im dorigen Jahre aus Afrika wirklich zurücberufen 
worden iſt, um die Truppen zu befehligen, die zu 


der von Herrn Thiers beabſichtigten, aber bekannt⸗ 


lich durch deſſen Entlaſſung aus dem Kabinet un⸗ 


verwirklicht gebliebenen Verſtaͤrkung der Algieriſchen 
Fremdenleglon in Spanien beſtimmt waren. 


Mebrigen enthält die Proklamation 


die ſchͤrfſten 
Drohungen gegen die Araber, 


denen der General 


geradezu erflärt, er werde ihre fanımtlichen Ernd⸗ 
ten zerſtbren und Überhaupt nach dem ſtrengſten 
Kriegsrecht gegen fie verfahren, ſofern ſie ſein An⸗ 


erbieten zum Frieden, welches er ihnen hiermit mas 


che, nicht annehmen würden. — Das Journal de 
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Im 


Paris lobt die energiſche Sprache, die der General 
führt; andere Blätter tadeln dieſ elbe mehr oder 
minder. * 

Der Nordamerikaniſche Geſandte in Paris iſt 
nach Kouſtautinopel adgereiit, um wegen Abtte⸗ 
tung eines Platzes an der Nordaftikauiſchen Kuſte 
an die Vereinigten Staaten mit dem Sultan zu 
unterhandeln. i = 
Ein hieſiges Blatt enthält Folgendes: „Wir 
haben heute mehrere Privarbriefe geleſen, die von 
einigen im Dienfte des Don Carlos ſtehenden Offi⸗ 
zieren an hieſige Legitimiſten gerichtet waren und 
intereſſante Details uͤber die Bewegungen der Kar- 
liſtiſchen Truppen enthalten. Geſtern (am 28ſten) 
ſollte die Kolonne unter den Befehlen des Infanten 
Don Sebuſtian uͤber den Ebro gehen. Sie beſteht 
angeblich aus 15,000 Mann Infanterie und 2000 
Pferden mit 26 Kanonen. Ein anderer Theil der 


Karliſtiſchen Armee wird die Belagerung von Bil- 
bao wieder aufnehmen, um die Truppen Eſparte⸗ 


ro's im Schach zu halten. Die Fremden⸗Legſon iſt 
in San Seboſtian eingeſchloſſen. Cabrera befindet 


ſich in Mcarria,. von wo gus er zugleich Arago⸗ 
nien und Valeneig bedroht, 


rind orgoniſſet jein Frei⸗Corps in Caſtilken. 
it, den Karliſtiſcher Berichten zufolge, der Zu⸗ 
Hand des noͤrdlichen Spaniens, und wenn man 
auch einige Urberttreibung annimmt, ſo iſt doch 
nichtsdeſtoweniger wahr, daß die Karliften voller 
Hoffnung find, während die Ehriſtinos im hoͤchſten 
Grade entmuthigt ſcheinen. Man darf binnen 
kurzem wichtigen Eteigniſſen entgegenſehen.““ 

Das Journal du Commerce meldet, daß das 
Haus Rothſchild entſchloſſen fei, alle Berbindun⸗ 
gen mit dem Spaniſchen Schotze abzubrechen, und 
daß es damit angefangen habe das Schalt der 
Spaaiſchen Legatlon für den nächſten Monat zu⸗ 
rückzuhalten, 5 

Au der geſtrigen Börſe wirkte auf die Portugiefis 
ſchen Effekten dle Nachricht unghuftig ein, daß die 
Portugleſiſche Regierung eine Anleihe von 800 Con⸗ 
tos Reis unter ſo läſtigen Bedingungen, daß 5000 
‚dofür zurückbezahlt würden, abgeſchloſſen habe, 

ae fi e u, f 

Madrid den 22. April. Rückſichtlich der Plaͤne 
der Karliſten erzaͤhlt man ſich hier, daß der Jufant 
Don Sebaſtian mit 10,000 Mana Fufanterie und 
300 Kavalleriſten über den Ebro gehen, ſich mit 
Cabrera vereinigen und dann in Caſtiſten eindringen. 
werde Gleichzeitig hiermit foll die Belagerung von 
Bilbao wieder beginnen, wahrend die Streif⸗Corps 
von Forcadell, Palillos und Eſperanza ihre Ver⸗ 


Dies 


und der Pfarrer Me⸗ 


hrerungen in den Provinzen Valencia, la Mancha 


und Eſtremadura fortſetzen. 


Galignanis Messenger enthält nachſtehendes 2 


Schreiben aus Madrid vom 19. April; „Noch 
nie iſt das offentliche Elend jo, groß geweſen, wie 
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jetzt. Die Staatskaßen find ganz eleer, und In eis 
hem Augenblick, wo das Land, zur Beendigung des 
Buͤrgerkrieges, des vereinigten Beiſtandes aller ſei⸗ 
ner Streitkräfte bedarf, ſehen wir die mobile Mas 
tionalgarde entwaffnet, weil es an den ubthigen 


Fonds zu den gewöhnlichſten Ausgaben feblt. Die 
Staals⸗Glaͤubiger, denen man die Zahlung der im. 


Oktober vorigen Jahres fällig, geweſenen halbjährl⸗ 
gen Zinſen zum vierten April verſprochen hatte, ha⸗ 
ben noch nichts erhalten und werden auch nichts 
erhalten, da Fein Geld vorhanden if, um die im Mai 
fällige Dioldende zu bezahlen. — Die Nachrichten 
gus den Provinzen lauten beſſer. In Andaluſien 
iſt die Ruhe faſt ganz wieder hergeſtellt, und auch 
Eſttemadura, Galizien und Aſturien iſt ruhiger. 
Aus Aragonien erfahren wir, daß Cabrera einen 


Preis von 3oco ſchweren Piaſtern auf den Kopf 


des ihn verfolgenden Generals Nogueras geſetzt hat. 
Madrider Berichte melden, daß dort ein Emiſfar 


aus Saragoſſa angekommen ſei, um mit den Häup⸗ 


tern der ultra⸗revolutionaͤren Pactef Rückſprache zu 
nehmen, und, nach erhaltenen Verhaltungs⸗Vefeb⸗ 
len, zu feinen Mandanten, den Anſtiſtern der une 
laͤngſt in Saragoſſa ſtattgehabten aufruͤhrerſſchen 
Bewegung zuruͤckzukebren. Aehnliche Agenten wa⸗ 
ren aus Barcelona, Valencia und Allcante in der 
Hauptſtadt angekommen. Die Madrider Regierung 


ſcheint durchaus keine Maßregel irgend einer Art 


gegen dieſe Abgeordneten getroſſen zu haben. Vom 
Kriegsſchauplatz in den Nordprovinzen hatte man 
in Madrid, außer der Nachricht von der beabſichtig⸗ 


ten Carliſtiſchen Expedition, auch noch die erhalten, 
daß Eſpartero, der mit der Regierung aufs Neue 


zerfallen iſt, ſich mit dem General Evans wegen 
der Operationen zu eigem neuen Angriff gegen die 
Corliſten durchaus nicht verftändigen kann. Die 
Cortes ſetzen die Berathungen über die modiftzirte 
Conſtitotion fort. 
Großbritannien und Irland. 

London den 29. April. Nach hieſigen Bläts 
tern ſoll die Prinzeſſin Victoria, nebſt ihrer Mut⸗ 
ter, der Herzogin von Kent, mit dem Könige und 
der Königin von England ziemlich geſpannt ſeyn, 
beſonders weil ſich jene zu den Whigs hinneige. 
Als neulich die Lady de l'Isle, des Königs Lieb⸗ 
lingstochter, geſtorben war und beim König ſelbſt 
deshalb die Levers obgeſagt worden waren, habe 
die Herzogin v Kent in demſelben Palaſte ein gro⸗ 
ßes Feſt gegeben und ſogar die Miniſter dazu einge⸗ 
laden. — Die Koͤnigin iſt noch bedeutend unwohl. 

Die Morning - Chronicle meldet, doß Graf 
Durham die Angelegenheit des „Vixen“ mit dem 
Ruſſiſchen Hofe auf eine freundſchaftliche Weiſe zu 
beſeitigen hoffe und dann, falls feine Geſundheit 
es erlaube, ſchon im Mai von St. Petersburg ab⸗ 
zureiſen und zu Ende dieſes Monats in England 


einzutreffen gedenke. Die Chronicle rühmt die 


Zuneigung, welche die in St. Petersburg wohnen⸗ 
den Engländer zu dem Grafen begten, und erklart 
dieſelbe dadurch, daß er der erſte Brittiſche Ge⸗ 
ſandte am Ruſſiſchen Hofe ſey, der ſtets allen Eng⸗ 
ländern zuganglich geweſen ſey und denſelben das 
Vertrauen einzuflößen gewußt habe, daß ſie in ihm 
einen mannhaften und entſchloſſenen Vertreter ihrer 
Rechte und Intereſſen finden würden, und da es⸗ 
ihm durch ſein offenes und zugleich diskretes Ber 
fragen gelungen, ſich den guten Willen des Kaiſers 


zu erwerben, jo'fei er dadurch in den Stand geſetzt 


worden, den Englaͤndern in St. Petersburg die 
werthvollſten Dienſte zu leiſten. 3 
Die miniſteriellen Blätter prophezeien der jetzt 
dem Sberhauſe vorliegenden Irländiſchen Munizie: 
pal⸗Reformbill kein günſtigeres Schickſal, als das, 
vorjährige. Der Courier ſagt unter Anderem: 
„Die Aeußerungen des Herzogs von Wellington 
ſcheinen anzudeuten, daß man in dem Entſchluſſe. 


der Tores, die Bill zur zweiten Verleſung gelau⸗ 


gen zu laſſen, nicht einen Beweis für die von Ei⸗ 


nigen vermuthete Aenderung ihrer Politik ſehen 


darf, ſondern nur ein Partei: Mondber, welches, 
gleich dem ähnlichen Verfahren in der vorigen Seſ⸗ 


ſion, nur dazu beſtimmt iſt, dem Unterhauſe äus . 


Berlich den ibm gebührenden Reſpekt zu bezeugen.“ 
Auch die Limes ſind der Meinung, daß man ſich 


taͤuſche, wenn man glauben wollte, die Tories be⸗ 


obſichtigten eine Veranderung ihrer Politik in Be⸗ 
zug auf Irland.“ e f 
Der Courier ſagt, das neue Holläͤndiſche Anz 
lehn ſei zu 98% an den Markt gekommen. Er giebt 
dabei eine Berechnung uͤber Holland's Finanzen, 


die aus Oſianders geſchichtlicher Darſtellung ge⸗ 


nommen ſeyn ſoll. Hiernach haͤtte Holland 1129 
Mill. verziusbare und 816 Mill. paflive Schuld; 
die jahrlichen Ausgaben ſeien 
ſen der Staatsſchuld und 33 Mill. für die Verwal- 
tungszweige, im Ganzen alſo auf 72 Mill. anzu⸗ 
ſchlagen, während die Einnahme ſich nur auf 52 
Mill. beliefe, fo daß ein Defizit von 30 Mill. zu 
decken woͤre. a 

Die Regierung hat einen Marine = Offizier als 
Auswanderungs⸗ Agenten für den Hafen von Lon⸗ 
don angeftellt, um die Aufficht über die Einſchif⸗ 
fung der Auswanderer zu führen und ihnen allen 
moͤglichen Beiſtond zu leiſt en. 5 5 
Mißreg Graham ſſt geſtern feit dem Unfall, der 
fie. getroffen batte, zum erſtenmale wieder mit ihrem 
Luftballon von dem 
aufgefiegen, : 
„Mi dern in Liverpool angefommenen Schiffe 
„Waterwitch““ find Nachrichten aus Barbadoes 
dom 25. v. Mt. und aus den benachbarten Joſeln 


angelangt. Die Blattern graſſieten auf Martinique 


und in anderen Plätzen, waren aber nicht ſehr ge⸗ 
faͤhrlicher Art. Nach Dominica war eine Oeſterkei⸗ 


auf 30 Mill. für Zin⸗ 


4 


zoologiſchen Garten zu Surrey 


chiſche Brigg, nach New⸗Mork beſtimmt, durch 
- Stürme. getrieben worden. Sie hatte 57 Polen am 
Bord, die während der Zeit des Reparlreas des 
Schiffes mit außerordentlicher Gaftfreun: ſchaft von 
den Einwohnern behandelt wurden. Sie werden 
alle als ein ſchoͤner athletiſcher Schlag Maͤnner be⸗ 
ſchreiben. In Antigug war der Lord-Biſchof von 
Weſtindien gelandek. f 9 
Das Packetbodt „Jadependence“, welches am 
10. d. bon New: Horb abgeſegelt und geſtern Abend 
- in Liverpool angekommen iſt, bringt 70,000 Dollars 


Die Noth und Verlegenheit war in den Vereinigten 
Staaten noch immer im Zunehmen, und in New⸗ 
8 Pork hatte wieder eine Zuſammenkunft der Kauf⸗ 
leute ſtattgefunden. Aus New⸗Orleaus v. 31. März 
ſchreibt man: „Durch das Falliſſement von vier 
| oder fünf der erſten Handelshäuſer, durch die mo⸗ 
ö mentaue Einſtellung der Zahlungen von Seiten meh⸗ 
rerer, etwa 8 bis 10, Firmen zweiter Klaſſe und 
durch die Weigerung oder Unfähigkeit der Banken 
| von New:Hrleand, den dringenden Forderungen zu 
begegnen, die von den achtbarfien Kaufleuten an fie 
gemacht werden, iſt das öffentliche Vertrauen gaͤnz⸗ 
lich erſchuttert und der Gang aller Arten von Ge: 
ſchäften ungemein paralyſirt worden. 
| Aus Valparaiſo wird vom 8. Januar gemel⸗ 
| det, daß die Kriegs⸗Erklarung gegen Peru am 29. 
h Dezember durch einen Herold unter Trompetenſchall 
SS in den Straßen von Santiago verfündigt worden 
Rn war. Da aber die Finanzen dem kriegeriſchen Geiſte 
> der Regierung nicht entſprechen, hatte fie eine qpros 
zentige Anleihe und die Prägung von Kupfermünzen 
verordnet, die bisher im Lande unbekaant geweſen. 
Das Publikum, inſonderheit das handeltreibende, 
\ war ſehr mißvergauͤgt hierüber. 
RR PAS: B e lig i e n. N 
Lüttich den 29. April. Heute wurden, wegen 
Verfertigung und Verbreitung falſcher Billets der 
Bank von Luͤttich, Hennebert und Fabronius der 


BR verurtheilt. a 
85 ü kſchlon d. ER 
8 Frankfurt a. M. den 2. Maj. Bei der geſtri⸗ 
BE gen Sitzung des GpethezComites: zeigte ſich ein 
loͤblicher Eifer, das vaterſtadtiſche Unternehmen 
auf jede Weiſe zu befoͤrdern. Wie verlautet, ſollen 
auch die Subſerſptionen, meiſtens von Mitgliedern 
des Comités gezeichnet, die Summe von 10,000 
Gulden bereits überſteigen. Nichts iſt mehr zu 
wuͤnſchen, als daß einträchtiger Sinn vorwalte und 
durch nichts geſtoͤrt werde; dann iſt kein Zweifel, 


rankfurt wird feinem, gefeierteſten Bürger ein 
würdiges Denkmal ſetzen, und ſich ſelbſt dadurch 


5 am meiften ehren. GR 
deen RN 
| Wien ben 23. April. Man will wiſſen, daß 
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und faft eine Million in Bank s Obligationen mit. 


Aeltere zu Gjährigen und Fabronius der Jüngere 
zu Sjährigen Zwangsarbeiten, ohne Ausſtellung, 


hoͤchſten Orts der Antrag gemacht worden ſey, 
kuͤnftighin von allen landesfürſtlichen Beamten Heiz 
rathskautionen zu fordern, welche in nichts Ande⸗ 
rem als in baarem Gelde erlegt werden ſollen. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß eine ſolche Anordnung 
ſehr tief in das buͤrgerliche Leben eingreift. Es 
ſollen dadurch unbeſonnen abgeſchloſſene Ehen ver⸗ 
hindert, auch der dem Aerar oder andern oͤffentli⸗ 
chen Kuffen zur Laſt fallenden Penſionirung der 
Wittwen vorgebaut werden, da in Oeſterreich die 
Verordnung beſteht, daß die Wittwe nur dann ei⸗ 
nen Anſpruch auf Penſion machen kann, wenn ſie 
kein eigenes Vexmoͤgen beſitzt, welches ihr den noth⸗ 
wendigen Unterhalt ſichert. Die Erlegung der Kau⸗ 
tion in bagrem Gelde iſt in finanzieller Beziehung 
von Wichtigkeit, und dürfte wohl den Kautionair 
wenig (2) beſchweren, da ihn bei der Erlegung von 
en oft die Kursdifferenzen hart treffen 
oͤnnen. 8 5 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 28. April. Das akademiſche 
Konſiſtorium in Lund hat dem Kanzler der Univer⸗ 
fität einen Bericht über die in der Nacht vom 6. 
zum 7. April dort ſtattgefundenen Unordnungen 
und der gegen den Biſchof begangenen Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten eingereicht, woraus hervorgeht, daß we⸗ 
gen der im Konſiſtorium beſchloſſenen Niederreißung 
der Ringmauer um den Verſammlungsplatz der 
Studirenden unter denſelben Unzufriedenheit "ges 
herrſcht habe, und daß von Mehreren unter ihnen 
in der Nacht vom 5. zum 6. April der Verſuch ges 
macht worden ſei, die zu jenem Endzweck getroffe⸗ 
nen Anftalten zu zerſtoͤren. Zehn Studirende find 
als wirkſame Theilnehmer an dieſen Unordnungen 
überführt worden, doch will keiner von dieſen von 
der gegen den Biſchof verübten Gewaltthaͤtigkeit 
etwas wiſſen. 2 
a 


Konſtantinopel den 12. April. (Allg. Ztg.) 
Es herrſcht große Bewegung bei der Pforte, beſon⸗ 
ders im Departement der Admiralität. Der Divan 
war in der verwichenen Woche dreimal verſammelt, 
und mehrere Tartaren wurden nach dem Innern 
abgeſchickt. Man glaubt, daß die letzten Nachrich⸗ 
ten aus Tripolis eine fo ungewoͤhulſche Thätigkeit 
hervorgerufen. Es heißt, die Stadt ſtehe auf dem 
Punkte, den Joſurgenten ia die Hände zu fallen; 
Tahir Paſcha ſelbſt babe den Tod gefunden; Ralf 
Paſcha ſei mit ſeiner Brigade von den Inſurgenten 
aufgehoben und ins Sunere des Landes abgeführt 
worden. Die Ausrbftung der Eskadre, welche uns 
ter dem Befehl Haſſan Paſcha's nach Tripolis ads 
geſchickt werden ſoll, wird mit einer Eile betrieben, 
als wenn es ſich um die Blokade der Dardanellen 
handelte, Man murmelt im Publikum von verrä⸗ 


theriſchen Anſcplägen, mit denen Mehmed Ali neu⸗ 
erdings umgebhe; man ſagt, er babe uberall die 


Hand im Spiele, wo es ſich darum handle, der 


* 
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Pforte Schaden zuzufuͤgen; er ſei es, der den in⸗ 
ſurrektionellen Zuſtand bei den Barbaresken unter⸗ 
halte und ihnen allerlei Vorſchub gebe. Unmoͤglich 
wäre dies nicht, da Mehmed Ali jetzt wieder ſehr 
ſchlecht auf den Sultan zu ſprechen iſt, weil die 
letzten Unterhandlungen in Betreff ſeiner Erbfolge 
ſich zerſchlagen haben. Andererſeils muß das Lon⸗ 
doner Kabinet es ſich mehr angelegen feya laſſen, 
die Intereſſen des Sultans zu beguͤuſtigen, fo lange 
er noch einen Fuß auf der Afrikaniſchen Kuͤſte hat, 
va dadurch dem Fronzoͤſiſchen Kolonſal⸗Syſtem in 
Afrika einigermaßen entgegengearbeitet werden kann. 
Was man auch über den geringen Werth, welchen 
England auf die Anſiedelung der Franzoſen in Afrika 
lege, ſagen oder ſchreiben mag, iſt es nichtsdeſto⸗ 
weniger gewiß, daß ihm die Einverleibung Algier's 
mit Frankreich ein Dorn im Auge it. Lord Pon⸗ 
ſonby ſagt ganz unumwunden, daß Frankreich und 
England nie innig harmoniren werden, fo lange die 
Franzoͤſiſche Fahne in Afrika wehe. — Nachſchrif!. 
Die oben erwähnte Hiobspoſt über Tripolis beſtaͤ⸗ 
tigt ſich inſofern, daß Tahir Paſcha eine tuͤchtige 
Schlappe erlitten hat. Die neue Expeditlon für 
Tripolis wird thaͤtig betrieben, und näͤchſtens unter 
Segel gehen. Auch audere Schiffe werden ausge⸗ 
rüſtet, deren Beſtimmung noch nicht genau bekannt 
iſt. — Der Reis Efendi hat feine Entlaſſung einge⸗ 
geben; man kennt ſeinen Nachfolger nicht. 

Am 9. d. war in der Nähe von Balat bei Arslan 
Iskeleſſi eine Feuersbrunſt, welche gegen 40 Haͤuſer 
und mehrere Kaufmannsbuden in Aſche legte. Es 
iſt dieß in wenigen Wochen ſchon die zweite Feuers⸗ 
brunſt, welche beträchtlichen. Schaden aurichtete. 
Auch aus Adrianopel, Scufari, Smyrna und andern 
Städten laufen Klagen über Brand⸗Unfaͤlle ſeit ei⸗ 
niger Zeit ein. ’ 
Aus Alexandria wird berichtet, daß die Aegypti⸗ 
ſche Armee im Hedſchas abermals eine Niederlage 
erlitten habe und faſt ganz aufgerieben worden ſei. 
Mehrere in Syrien ſtationirte Regimenter haben 
deshalb Befehl zum Ruͤckmarſche nach Aegypten er⸗ 
halten, vermuthlich um unter der perſoͤnlichen Lei⸗ 
tung Ibrahim Paſchas gegen Hedſchas verwendet 
zu werden. Man beſorgt, daß, in Folge der Vermin⸗ 
derung der Aegyptiſchen Truppen in Syrien, die 

Ruhe dieſer Provinz keine hinlängliche Buͤrgſchaft 
mehr habe. et e 

SG cheimilga n d: 

Athen den 6. April. Der, Haadelsſtand und die 
Gewerbsleute von Patras weigern ſich, die Patents 
ſteuer zu entrichtru. Die Veraglaſſung hierzu gab 
det dortige Großhändler Fakiri, welchen der Gou⸗ 
verneur von Patras am 24. Maͤez rufen ließ und 
ihm 600 Drachmen apforderte, zu welcher Zahlung 
ſich Fakiri nicht verſtand. Der Gouverneur ent⸗ 
ſandte nun ein Geusd'arm.⸗Detaſchement, welches in 
das Magazin Fakiris drang und Waaren bis zum Be⸗ 


trage von 2000 Drachm. in Beſchlag nahm. In Folge 
deſſen ſchloſſen alle Handels⸗ und Gewerbsleute ihre 
Laͤden. Der Gouverneur, ſein Amt mit Energie 
handhabend, forderte nun namentlich die Bäcker 
auf, ihre Laden wieder zu oͤffnen, und fand ſich ver⸗ 
anlaßt, da ſich dieſelben weigerten, die Widerſpan⸗ 
fligen in das Gefängniß abführen zu laſſen. Das 
Volk enttiß die Verhafteten den Händen der be⸗ 
waffneten Macht. Die Regierung hat die Abſen⸗ 
dung von Truppen nach Patras angeordnet. Der 
Staaterath, Herr Valtinos, wurde als Koͤvigl. Come 
miſſair dahin geſandt. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge, iſt die Ordnung in Patras wieder hergeſtellt, 
und die Läden find wieder geoͤffnet. 5 

Ein vor mehreren Tagen hier ſtattgehabte Buͤr⸗ 
germeiſterwahl ſetzte blutige Koͤpfe ab. Das Ge⸗ 
ſetz erlaubt nicht, dergleichen Zwiſte durch ordnende 
Eingriffe zu ſchlichten, und ſowohl Polizei als Gens: 
d'armerie mußten gleichgültige Zuſchauer bei dieſem 
Skandale bleiben. Noch weiß man nicht, wer zum 
Buͤrgermeiſter geſchlagen wurde, nur ſo viel iſt 
gewiß, daß es der frühere Bürgermeifter Anargeros 
Petaraki nicht mehr wird, obgleich derſelbe an allen 
Straßenecken eine Bekanntmachung anheften ließ, 
worin er den Bürgern Athens verſichert, daß er dem 
Vorwurfe, als fei er ein Betrüger, öffentlich wider⸗ 
ſpreche, und jeden feiner Verlaͤumder auffordere, ihm 
dergleichen Anfchuldigungen ins Geſicht zu fagen, 

Man ſpricht heute von einem Miniſterwechſel, 
welcher demuächft erfolgen dürfte. Nicht minder, 
wird mit Gewißheit die Entfernung der Baieriſchen 
Offiziere aus dem Griechiſchen Militairverband be⸗ 
hauptet Letzterer Gegenſtand ſoll dieſer Tage in 
einer Staatsraths- Sitzung beſprochen und vom 
Könige beſtätigt worden ſeyn. N 

Unſer ſeit einem Jahr ausgezeichneter Geſunds 
heitszuſtand iſt gegenwärtig durch die Grippe, welche 
auch uͤbers Meer den Weg fand, etwas unterbro⸗ 
chen. Sehr viele Leute ſind von dieſem ſchnell vor⸗ 
übergehenden Uebel befallen. Ber 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


New ⸗Mork den 9. April. Der Courier des 
Etats-Unis enthält einen ſehr belehrenden Artikel 
uber die jetzige Handels⸗Kriſis. „Von Canada 
bis nach Texas — heißt es darin — iſt der Han⸗ 
del, wo nicht ruinirt, doch gelähmt, und fein Eres . 
dit nicht allein in den Vereinigten Staaten, ſondern 
auch in Europa vernichtet. Die Preiſe der zur 
Ausfuhr beſtimmten Producte ſind in Europa ſo tief 
geſunken, daß die Exporteurs große Verluſte erlei⸗ 
den muͤſſen. Ueberall Fallimente, zuerſt in New⸗ 
Orleans, wo vier Häuſer mit mehr als 15 Mill. 
Doll, ihre Zahlungen eingeſtellt haben; hieraus er⸗ 
folgten andere in Newyork, Philadelphia ꝛc, fo daß 
ſich der Geſammtbetrag der im Laufe eines Monats 


in den Ver. Staaten ausgebrochenen. Bankerotte 


€ 


gaob wenige Einkaͤufer, und nur in 


SR Buchhändler ſoll es lebhaft bergegangen ſehn. 
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auf mehr als 30 Mill. angeben laßt. Die vielfachen: 


Gründe dieſer Unfälle laſſen ſich in drei Kategorieen - 


theilen; 1) Einmiſchung der Regierung in das 
Geld⸗ und Finanz⸗Weſen des Landes; 2) Specula⸗ 
tlonswuthz 3) wechfelſeitiger Einfluß der Ver. 
Staaten auf die Europäſſchen Verhältniffe und 
Europa's auf die der Ver. Staaten. 
ſebeint die fixe Idee gehabt zu haben, um jeden 
Preis den Umlauf baaren Geldes an die Stelle der 

Banknoten zu ſetzen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
wurde die Emiſſion aller Noten unter 5 Doll. un⸗ 
terſagt, die Landesmünze verringert und der Gehalt 

des Eagle (der Goldwuͤͤnze) von 246 auf 232 Gran 
herabgeſetzt. ö 


— en ER) 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Einer Mitiheilung der „Koͤnigsberger Zeitung“ 
zufolge, dauerte die Waſſervoth in der Kaukehner 
Niederung auch noch am Schluffe des vorigen Mo⸗ 
nats fort und die Poſt nach Nußland mußte faſt 
eine Meile zu Waſſer machen. Andererſeits hatte 
ſich das Eis bei Schmalleningken in der Gegend der 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Gränze 
zuſammengezogen, und die Ueberſchwemmung des 
Memeltbales war der von 1829 faſt gleich. Auch 
hier mußte die Poſt bis Schillehnen zum Theil noch 
zu Kahne gefahren werten, 
Das Halberſtädter Jutellfgenz⸗Blaft enthält 
folgende Anzeige: „Es iſt mein feſtes Princip, bei 
Beerdigung einer Leiche nichts zu verſchwenden, 
und namentlich fur die Gruft und Stelle keine 28 
Thlr. zu zahlen. 
bene Gottin) eine geringere Stelle gewaͤhlt, und 
dadurch mehrere Thaler erſpart, welche ich Mitt: 
woch, den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, bei der 
Beerdigung an huͤlfsbeduͤrftige Arme vertheilen 
werde, welche ich zur Empfangnahme dieſer Gele 
der auffordere. Halberſtadt, den 6. Maͤrz 1837. 
Saatz, Ger.⸗Regiſtr.“ SE 


Die auf Aktien gegründete Moſchlenen⸗Anſtalt 
in Uebigau im Königreich Sachſen beſchaͤftigt ſich 


unter Anderm gegenwaͤrtig mit dem Ausbau der 


kürzlich vom Stapel gelaufenen eiſernen Elb⸗Dampf⸗ 
boote, welche in der Nähe der Werkſtatt vor Anker 
liegen, und in ihrem Bau nichts mehr zu wuͤnſchen 
übrig. laſſen. N 5 
Die Leipziger Meffe it ſchlecht ausgefallen. Es 
wenig Artikeln 
große Geſchaͤfte, wie in Leder, Tuchen und in Mies 
ner Fabrikalen, die meiſt nach dem Norden gingen. 
Die Wirthe klagen, daß ihre Fremden gleich wieder 
abgegangen wären, — Die Buchhändler meſſe 
aber war ſehr e beſucht; es follen über 260 Fremde 
da geweſen ſeyn. In der Generalverſammlung der 


Die Regierung ten im 


in haushohen Maſſen 


Ich habe daber (für die verſtor⸗ 


Die Saͤchſiſchen Verkäufer fd zufrieden 
mit der Frankfurter Meſſe. Unter den Eins 
kaͤuferu in, ihren Waaren fonden ſich auch 1 aus 
Tiflis und 4 aus Chriſtianig. — Von allen frem⸗ 
den Induſtrſe⸗ Erzeugnilfen vermögen die Britti⸗ 
ſchen am wenigſten die Konkurrenz auf den Maͤrk⸗ 
Zollvereine mit den begünſtigten Deutſchen 
zu beſteben, und eder Abſotz der Engliſchen Waaren 
war ſo gering, daß mehrere Fronkfurter Großhaͤnd⸗ 
ler, um nur ihr Lager zu raͤumen, die Leipziger 
Meſſe bezogen haben. Geringer, als gewöhnlich, 
war der Abſotz in den Franzoͤſiſchen, ſelbſt in 
den Modewaaren, f 


Nach dem neuen, von den Ständen angenom⸗ 
menen Kriminalgeſetzbuch in Sachſen wird 
mit dem Tode beftrafi: Hochverrath, Mord, Raub, 
Brandſtiftung mit beſchwerenden Umſtaͤnden, Mein: 
eid, wenn derſelbe den Zweck und Erfolg hatte, 
daß ein Unſchuldiger hingerichtet wurde. 


Auch aus Großbiſtannſen ſtroͤmen in dieſem 
Jahre mehr als je Auswanderer nach Nordamerika. 
Blos aus dem Hafen von Greenock gingen ganz 
kürzlich 13 mit Auswanderern beladene Schiffe nach 
New: Pork und New⸗Sͤͤdwales ab. 


Gegen die ſo oft vorkommenden Vergiftungen 
durch Kupferaufloͤſung wird als einfachſtes Mittel 
empfohlen, man ſolle das Weiße von 6 Eiern in 
Waſſer aufloͤſen und dieſe Miſchung trinken. Es 
erfolge dann Erbrechen, wobei die Eiweiß maſſe 
grün gefärbt ſey, und man folle mit dem Verfah⸗ 
ren ſo lange fortfahren, bis die Maſſe weiß und 
ohne Metallgeruch abgehe. 


Der Gerichtshof von Guernſey hat kurzlich 
einen Pferdehaͤndler als Zauberer zu jähriger 
Deportation und zur Öffentlichen Ausſtellung in ei⸗ 
nem hölzernen Käfige verurtheilt. 


„ Der Orforder gelehrten Geſellſchaft ſind 
Mittheilungen gemacht worden, nach denen ein Herr 
Croſſe durch ein Stuck Lava, welches zwiſchen die 
Drahtenden einer damit ſich ſchließenden Kette der 
voltaiſchen Säule gebracht und mit einer Fluͤſſig⸗ 
keit von Salzſaͤure und Kiefel befeuchtet wurde, ſo 
lange der elektriſche Strom durchſtroͤmte, mehr als 
hundertmal dieſelben Thiere hervorgebracht habe. 
Auch ohne die Salzſaͤure entſtanden ſie, doch nicht 
ohne Elektricität. Die Thiere ſind auch keine tief 
ſtehenden Infuſorjen, ſondern viel hoͤher ausgebil⸗ 
dete und gleichen dem Acarus, einer Milbenart, 
welche die natuthiſtoriſchen Kabinette zerſtoͤrt; nur 
die Haͤrchen fehlten, die aber wohl durch das Bes 
ruͤhren mit Gummi angeklebt geweſen ſeyn koͤnnten. 


In der Umgegend von Pra g regt ſich die Chos⸗ 
lera wieder. Bere 


Die Dorfsgeitung fagt: Wer's eben fo gut hat! 


N 


1a 


- en ee 638- 


Don Carlos von Spanien hat, da er gerade 
nicht bei Kaſſe iſt, ſich friſchweg 20 Millionen 
Piaſter ſelbſt gemacht, alles in gutem dauerhaften 
Papier. Wer das Papier nicht nimmt, muß 1000 
Piaſter Strafe bezahlen. Die Intereſſen werden 
in Madrid ausbezahlt, das naͤchſtens erobert wer⸗ 
Dencſoll!? Be 


Eine neue, aber vortreffliche Mode iſt, daß 
für die Redakteure von Zeitſchriften Vermaͤchtniſſe 
gemacht werden. Den Anfang hat das Journal 
de Franefort gemacht, deſſen Herausgeber von ei⸗ 
ner verwittweten Gräfin ein Vermaͤchtniß von 1000 
Fl. bekommen hat, bloß aus Dankbarkeit, mit der 
Bedingung, ihr eine Grabſchrift zu machen. Bes 
reits liegen 99 der ſchoͤnſten Brabſchriften zur be⸗ 
liebigen Auswahl vorraͤthig. . 


Der Seidenbau in Frankreich hebt ſich noch im⸗ 
mer mehr; es erzeugt jaͤhrlich über 210 Millionen 
Franks an Seidenfabrikaten; die Ausfuhr beträgt 
über 130 Millionen, 
Millionen und führt für 83 Millionen ins Ausland, 
daher die Noth, wenn einmal auswärtige Beſtel⸗ 
lungen eine Zeitlang ausbleiben. 


Ein gewiſſer Welſter gus Ipswich hat die 
Entdeckung gemacht, daß Kartoffeln, welche 
man mit Amoniacalwaſſer benetzt, ihr vegetatives 
Prinzip verlieren und ſo über ein Jahr hinaus ihre 
ganze Nahrungskraft behalten. Man darf ſie zu 
dieſem Zwecke nur vier bis fünf Tage hintereinan⸗ 
der beſprengen. Eine Unze Amonſacalliquor auf 
eine Pinte Waſſer genugt; das Seewaſſer leiſtet die 
naͤmlichen Dienfte, n 

Stoſs. Ein Felojaͤger des Kaiſers Paul J., 
der ſich wegen feines Eifers und wegen ſeiner Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit im Dienſte des Miniſterlums vor dem 
Zaar auszeichnete, uͤbrigens ein etwas roher Menſch 
war, hieß zu feinem Unglück Stoſs, ein Name, 

der im Ruſſiſchen zugleich fo viel ſagt, als: „ich 
verſtehe nicht!“ — „Braver Kerl“, redete ihn 
einſt der Kaſſer an, „wie heißeſt Du!“ — Stoss! 
— Ungeduldig raſch, wie immer, und ſchon ver⸗ 
druͤßlich darüber, etwas zweimal zu ſagen, fragt 
der Kaiſer noch einmal: „Ich frage, wie iſt dein 
None?“ — Stofs! — „Ele zum Teufel, biſt Du 


taub, Kerl? ich frage, wie Du helßeſt?“ — Stofe! f 


— Stoje! — „Mau ſperre“, rief Paul, „den 
Hund auf dis Feſtung, bis er hören lernt.“ Es 
geſchah. Nach einiger Zeit erfuhr der Kaiſer die Na⸗ 
men und Wortverwechſelung, ließ den Gefangenen 
zu ſich rufen, beſchenkte ihn quſehulich, und der 
nicht taube, ſondern wohl verſtehende „Stoß“ 
blieb fortan des Kaiferg liebſter und treueſter Feld⸗ 
Jaͤger. N ER 
Phyſikaliſches. Von der von Thilorier 
gemachten Entdeckung über die Bildung feſter 
Kohlenfäure, iſt in diefen, Blättern ſchon die 


Lyon allein fertigt für 100 


2 


Rede geweſen. Nachtraͤglich wird hier erwähnt, 
daß dieſe ſchoͤnen Verſuche kurzlich, von Thile tier 
ſelbſt in dem Auditorio von Orfila, wiederholt wor⸗ 
den ſind. Er hat in einem Augenblicke betrachtliche 
Maſſen von ſolider Kohlenſaͤure produzirk. Ein 
Pfund Queckſilber wurde dorin in weniger als einer 
Minute in feſtes Metall verwandelt; eine aus die⸗ 
ſem Metall geſchlagene Medallle hat einige Augen⸗ 
blicke in dem Auditorium eirkulirt. f 


Neifende, welche von Wien kommen, erzaͤhlen 
von der großen Thätigkeit, mit welcher an der Ei: 
ſenbahn nach Bruͤnn, Kaifer Ferdinand's Nord⸗ 
bahn genannt, gearbeitet wird. 
punkten derſelben, in der Naͤhe von Wien und bei 
Brünn, arbeiten mehrere Tauſend Menſchen daron; 
zu Aspern 2500 und bei Brünn 3000 Mann, ſo 


daß man deren Vollendung in verhaͤltnißmaͤßig kur⸗ 


zer Zeit entgegenſieht. 55 

Zu Mont ſous⸗Vaudrey im Departement Jura 
iſt in dem Winkel eines Gewölbes eine hölzerne 
Kiſte mit 40,000 Stuck Kupfermünzen aus dem 
Igten Jahrhundert und einigen kleinen Silbermun⸗ 
zen gefunden worden. ! 


Wie man ſchreſbt, war kürzlich der Sohn des 
aus der früberen Geſchjchte der Turkei und Gries 
chenlauds ſattſam bekaunten Ali Paſcha von Jani⸗ 
na, in Wuͤrzburg, Er wohnt in Griechenland und 
macht nun eine Seife, um ſich mit den Sitten und 
Gebräuchen des civilifirten. Europgs bekannt zu 
mache, 5 ö 


In dem vergangenen Jahte haben die Yarifer 
alleta mehr als ſechs Millionen Franken in ihre 


Tbsater getragen, worein ſich die dramatiſchen uus 


toren, die Schauſpiel⸗ Direktoren, Schauſpieler, 
rechnet in Paris 30,000 (21) Familien, die vom Thea⸗ 
er leben. Seit 1809 bis Ende 1836, alſo in adytunde 
Handwerker, Kaufleute und Armen thellten. Man 
zwanzig Jahren, wurden 5007 neue dramatifche 
Werke, und darunter 4008 Vaudevilles auf den 
verſchledenen Theatern vorgeſtellt; auf voriges Jahr 
allein kommen 296, die ihren Verfaſſern allein für 
Paris 533,812 Fr. eintrugen. Fur die bevorſtehen⸗ 


Parifer Theater volle Kaſſen. 


Berichtigung. In Nro. 107. d. Z. (v. 10 d. M.) 
Seite 627. Sp. 2., in dem, die A, 
betreffenden Artikel, befindet ſich ein Druckfehler; es 
MI dee peißen: der nächſte und zmeite Receptions⸗ 
termin beginnt mit dem Aften Juni, und if neben der 
bieſigen (Poſener) Agentur, welcher H 
at) Sturzel vorſteht. eine zweite u. ſ. w. 

Bekanntmachung. 

Saͤmmtlichen Individuen der Hiefigen Stadt — 
ohne alle Ausnahme bezüglich auf Ihre Berhältniffe 

— welche in dem Zeſtraume vom ıften Janvar 1812 
bis ultimo December 1817 geboren find; ferner die⸗ 


jenigen, welche dieſes Alter bereits überſchritten, f 


Auf beiden End- 


den großen Feſte in Verſaſlles verſprechen ſich die EUR 
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E ſich jedoch noch niemals vor eine Militair⸗Erſotz⸗ 
Commiſſion zur Meldung geſtellt haben, werden 


hiermit auf Grund der durch das Amtsblatt pro 1825 
No. 25. publizirten Erſatz⸗Inſtruktionen vom 13. April 
1825 aufgefordert, ſich zur Aufnahme in die Stamm⸗ 


Rollen bei dem betreffenden Polizei-Commiſſarius 


ſofort perſdnlich zu melden. 
"Für diejenigen bezeichneten Perſonen, die hier ge⸗ 
boren find, oder hier ihr Domicıl haben, ſich jedoch 


zur Zeit abweſend befinden, liegt den Eltern oder 


reſpektiven Bormündern die Verpflichtung zur gegen⸗ 
ſtaͤndlichen Anmeldung ob. 
ſer Aufforderung nicht ſofort nachkommen und die 
unterlaffene Anmeldung künftig nicht hinreichend zu 
entſchuldigen vermögen, werden ohne Rückſicht auf 
etwanige Reklamations-Grönde vorzugsweiſe zum 
Militair⸗Dienſt herangezogen, und, im Falle fie 
untauglich befunden, den. gejeglichen Beſtimmungen 
gemäß beſtraft werden. 

Zugleich wird hier die Beſtimmung, bezüglich auf 
die bei den Kreis-Erfaß-Commiffionen unter Beift- 
gung der erforderlichen vollftändigen Beweismittel 
anzubringenden Reklamationen — Amtsblatt pro 
1832 No. 28. Pag. 249. — mit dem Bemerken in 
Erinnerung gebracht, daß, nachdem die Kreis-Ere 
fa Commiſſion ihr Geſchäft vollendet hat, keine 
Reklamationen berückſichtigt werden koͤnnen. 

Poſen den 2. Mai 1837. 

Konig l. Kreis⸗ und Stadt⸗ Polizeidirektor 
v Hohberg. 

EEE EEE ENTE eee eee 

u Ediktal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag des Landſtallmeiſters, Major 
v. d. Brioken aus Zirke, iſt das Aufgebot aller der⸗ 
jenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 
welche 

1) an die Königl. Poſenſche Landgeſtüt⸗Caſſe aus 

der Zeit vom ıflen Januar 1836 bis ultimo 
December 1836, und 
= se): an die Koͤnigl, Poſenſche Landgeſtüts⸗Mirth⸗ 


ſchaftsamts⸗ Kaffe aus der Zeit vom 25ſteu 


Juni 1835 bis dahin 1830, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen. 
Der Termin Zur Anmeldung: derſelben ſteht 
am often Ju 1 


Uh 
im hieſigen Sber Laldregtelhte vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendariüs Herrn Luͤpke an, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Auſpruͤche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 


luſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur an 


die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, 
verwieſen werden. 
a, den 15. März 1837) 
at 1 Duett eandesgericht. 
e . . 


sr f Net, 


Diejenigen, welche die⸗ 


eur, e um 


f Bekanntmachung. 

Zur offentlichen Verpachtung der in gerihliher 
Sequeſtration befindlichen Güter? 

a) Alt⸗Choyno, Podborowo und Zawady, 

b) Lesuy Dom und Kubeczki, 

c) Neu⸗Choynd und Eakla, Kroͤbener Kreifee, 
auf die Zeit von Johanni 4837, bis dahin 1840, iſt 
ein Termin auf den 10. Juni c. Vormitfags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-⸗Landesgerichts⸗Rath 
Lelte im Geſchaͤftslokale des unterzeichneten Gerichts 
angeſetzt worden, wozu Pachtungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß bie Guter ad a, 
b, c, einzeln, autzgeboten werden und die Pachtbe⸗ 
dingungen werktäglich in der Regiſtratur und bei 
dem Juſtiz⸗Commiſſarius Moritz hieſelbſt einzuſehen 
ſind. Poſen am 18. April 1837. 

Ko gigl. Ober Landesgericht J. Abrbeil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Sand: und Stadraeriht zu Birnbaum, 


Das sub No, 20. zu Zirfe belegene, den Un: 
ton Spillerfchen Erben gehörige Grundſtück, abs 
geſchätzt auf 6008 Rihlr. 15 far. (o pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tore, ſoll . 
am ESSEN, 33 1837 Vormft⸗ 

8. um 11 Uhr 
an. IT Gerſcbrsſtelle ſubhaſtirt wien, 
Alle unbekannten NRealprätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 
Birnboum den 16. Februar 1837. 


Das im Pleſchener Kreiſe belegene, den Major 
Nicodem v. Wegierskiſchen Minorennen gebbrige 
adeliche Gut Ciechel, iſt von Jobauni d. J. ab 
auf ſechs Jahre aus freier Hand zu verpachten. 
Das Nähere erfährt man bei dem Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Seeger zu Poſen in der Wilhelmöftraße 
No. Nr e 


5ST 
N Meine feit 24, Jabren bier rede wohl: j 


fortirte Leinwand - Handlung habe ich von 
Markt No, 100. nch Markt No. 99., in das 
"Haus des Herrn Kalkows ki verlegt. 
Indem ich dieſes einem hochgeehrten Publi⸗ 
ko ergebenſt anzeige, beehre ich mich gleich⸗ 
zeitig, zu den bevorſtehenden Wollmarkten ein F 


bedeutendes Lager ganz ſchwerer Woll⸗ 


ſack⸗Drilliche und Wollſack⸗ 


Leinwand zu biligen und feſten Preifen 
zu empfehlen. 


1 N. en pn h 


